
Philosophie und Ethik

DOLC EIMO, Grenzgänge ztyischen Natur- der technischen Zivilisation ıs} 1 letzten eine heo-
wissenschaft und eologtie. Aufsätze logische Krise Fine Lösung des Problems ist ach

Schöningh, Paderborn 19  R Ppb DM 383,— Altner NUur möglich, \  AJ  FE} Naturwissenschaft und
25  Pa A Aufsätze, die OIC zwischen 1956 und 1984 VPeT- eologie, die unter dem Druck der ökologischen
Öffentlicht hat, sind in jesem Buch BE- Krise einer Notgemeinschaft stehen, einen neuen

taßt und gegliedert ın die Erkennt- Denkansatz suchen, nach elchem
nisproblieme, Geheimnis der Schöpfung, itanaly- dung des in der cartesianischen Vernuntft aufgerisse-

ispu 1177 Teilhard de Chardin, Fundamental- nen Grabens zwischen Subjekt und jek die
Natur als das erkennende Subjekt einschließendetheologischePerspektiven. DieseGliederungspiegelt Prozeßgeschehen der Zeit und ementsprechendeher die chronologische der Beiträge als ihren
chöpalsWerden verstehen sind.Im Rahmennhalt, der sich stets der Rechtfertigung katholischer

Glaubensaussagen VOTr der naturwissenschaftlichen einersolchen prozeßhaften Nahuıur- undSchöp
enntINıs und ethode widmet. Dabeibe es sicht, in der dieatur als Mitwelt, nicht MUur Umwelt
einener, Dolch, der Physik bei Hei- en wird, stellt sich auch dem Naturwissen-
senberg, nn Theologie studierte, dieQuantenphy- chattler unausweichlich die Gottesfrage.
cik völl ZAU5S5 dem Spiel Jäßt, den Schwerpunkt auf Der ertasser, Protessor der evangelischen Theolo-
das Jahrhundert legt, und den Glauben weitge- gie und der Naturwi  aft, 1st vielfältige
hendmıt den dogmatischen Formulierungen 1m Rah- Veröffentlichungen verwandten Themen hervor-

getreien Das anspruchsvolle Buch cetzt eım Lesera  11 eginer aristotelisch-thomistischen Philosophie einige heologi  , philosophische und naturwis-gleichsetzt. adurch achen Naturwissenschat
enschaftliche VOFauUuUsund Glaube jeweils einen starren Eindruck: von

amı ıs} auf keiner Seite etwas .  spuren Die liegt der Nahur der che, Altners histori-
fundamentaltheologischen Probleme werden auch sche DiagnosenderÜberlebenskrise dem Leserüber-
kaum auf der sachlich-inhaltlichen, sondern eher zeugender und leichter verständlich erscheinen als
auf der anthropologisch-psychologisch-familiären die vorgeschlagenen Lösungen und Zukunftsper-
Ebene behandelt, und e gründlich 360 spektiven.
mehr und weniger bedeutende Denker werden ıIn die Wolfsburg aAIiesse
Argumentation einbezogen, die mıiıt ausführlichen
Literaturangabeneg ist So col] der Leser erste- UN
hen, Warunm unter Forschern die einen äubig, die
anderen ungläubig wurden uch Gemeinsamkeiten Theologische Realenzyklopädie (TRE)
Von Glaube und Naturwissenscha werden DSYy- Band Heinrich Hi Ibsen IV/808.) de
hischen Bereich gesucht: OIiC will VOr allem Gruyter Co., Berlin—New York 1986
Mauern, Vorurteile und erdächtigungenaufbeiden 320,—
Seiten bbauen Gewiß kann heute Fundamen- Es ist selten gEeNUS, INan einem theologischentaltheologie s{  8 nicht betreiben. och der positive Werk auf das Stichwort Humor stößt Im bal
pedes Buches bleibt In der Atmosphäre, die ein Band der gibt P das 696—701, Steiger) und
Sachgespräch ı5l möglich macht Wenn künftig
durch eine zweiıte Gegenreformation mıit WI1SSeN-

ich habe daran zu lesen begonnen. ach derure
der viereinhalb Seiten S  - ich weniger heiter als Vel-schaftsfeindlicher Trivialkatechese dieses Gespräch wundert. In zwei Abschnitten gibt der Artikel eiınewieder verstummt und einem befremdeten Kopf- Begriffsgeschichte, in der hauptsächlich Goethe,schütteln weicht, wird der Wert dieses uches, das erder, Kant, Lessing, Hamann, Jean Paul, HegeiZweı Jahre ach dem Tod des Autors erschienen ist, und Kierkegaard referiert werden. Englische Au  6

gewiß och wachsen, eil d  1eses Werk och Von der (Sterne, Swift) werden wenjgstens erwähnt, Von
Liebe getragen ist, die sowohl den Glauben als auch Grimmelshausen, belais, 1st erst
die Wissenschaft AuUs  C engstirnigem Fanatismus und nicht die Rede Im dritten wircl der „bibli-
C Ideologieverhaftetheit retten kann sche Humor derEndlichkeit” beschrieben DieTradi-
Wien Gernot Fder tiıon bleibt draußen, obwohl 5 das 1hema

ALINER UNTER, Die Überlebenskrise ıin der
Lachen gäbe, seit Plato und der Spiritualität der
christlichen önche oft muiıt grimmigem Ernst Vel-

Gegenwart. Ansätze ZUuUum Dialog mit der Natıur handelt
Naturwissenschaft und Theologie. 234.) Wissen- JTexten der zünttigen Wis  a als auch in
schaftliche uchgesellschaft, Darmstadt 1987 Geb theologischen, wird häufig die Unsitte geübt, den

3 '_ Mitglieder DM 291_) Genitiv des Familiennamens
Die Überlebenskrise der Menschheit ist nach Altner SCH ersetzen diese Weise entstehen Wortfol-
nicht auf bloße bedachte Rücksichtslosigkeit 1m gCH, die nicht humoristisch gemein sind und auch
allgemeinen Fortschrittsprozelß ZUTIu N, nicht SC() wirken, weil c1e abscheulich sind „m Gelin-
sondern hat ihre Wurzeln den Denkvoraussetzun- nietzescherWiederanverlobung Welt“

„Position Nietzescher Provenienz“ (783, diesmalCn einseitiger Erkenntnisansätze, nämlich in der
cartesianischen Subjekt-Objekt-Dualismus groß „Ibsensche Spätdramen” 784)

gepragten mechanistischen Naturauffassung der ZUr Verblüffung Wal auch die Aatsa-
Neuzeit und dem als aktion auf die cartesianı- che, beim Stichwort 1MmMme auf das spatere
scheVernunft verstehenden RückzugderTheo- 1CNHWO Weltbild verwiesen, aber wohnl e1N Artikel
logie auf personal-existentiale Kategorien. Die Krise ber 1e ölle geboten (445—455


